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1857; gest. Wien, 2. 12. 1931; evang. AB. – 
Sohn des Staatsbahnbeamten Johann T. und 
von Amalia T., geb. Budinka; ab 1885 in 
1. Ehe mit Elisabeth Emma T., geb. Kraft 
(1856–1913), ab 1914 in 2. Ehe mit Elsa T., 
geb. Mayer, verheiratet. – Nach Absolv. der 
Realschulen in Waitzen (Vác) und Wien 
besuchte T. an der Wr. ABK 1873–76 die 
Allgemeine Malerschule bei Karl Wurzin-
ger sowie 1879–84 die Spezialschule für 
Historienmalerei bei →Heinrich v. Angeli 
(1881 Akad.stipendium). Daneben bildete 
er sich als Privatschüler bei Hans Canon 
(→Johann Bapt. Straschiripka) weiter. Sei-
ne Arbeiten stellte er erstmals 1880 bei der 
Genossenschaft der bildenden Künstler 
Wiens (Künstlerhaus) aus und wurde be-
reits 1882 für sein Gemälde „Die Wahl-
besprechung“ mit dem Staatspreis ausgez. 
1885 erhielt er auf der Landesausst. in Bu-
dapest für „Sein Lied“ den Munkácsy-Preis, 
womit ein Stipendienaufenthalt bei →Mi-
hály v. Munkácsy in Paris (1886–87) ver-
bunden war. 1893 reiste er wieder nach 
Paris sowie nach London und Chicago, wo 
er für die Organisation der Kunstsektion der 
österr. Abt. auf der Weltausst. verantwortl. 
war. 1905 hielt sich T. in Russland auf, 
1910 unternahm er eine Reise nach Hol-
land. Seine Arbeiten präsentierte er u. a. in 
Wien, Brünn (hier veranstaltete der Mähr. 
Kunstver. 1905 die erste selbstständige 
Ausst. von T.s Gemälden), Paris, Budapest, 
Brüssel, Antwerpen, Rom, Moskau, Lem-
berg, Chicago, Prag und zahlreichen dt. 
Städten. Sein Stil war naturalist. (begründet 
auf französ. Einflüssen), 1900–05 experi-
mentierte er vorübergehend mit impressio-
nist. und secessionist. Maltechniken. Be-
rühmtheit erlangte T. in den 1890er-Jahren 
durch seine Genremalerei, insbes. durch die 
Abbildung bekannter Wr. Künstler in deren 
Ateliers (z. B. Der Bildhauer Rudolf Weyr 
in seinem Atelier, 1896). T.s Gemälde be-
finden sich u. a. im Wien Mus., in der 
Österr. Galerie, im Heeresgeschichtl. Mus. 
(alle Wien), in der Moravská Galerie in 
Brno und im Okresní vlastivědné muz. in 
Nový Jičín. Für seine Arbeiten wurde er 
vielfach ausgez., u. a. mit der Karl-Ludwig-
Medaille (Künstlerhaus, 1895), der Gold-
medaille in Dresden (1897), dem Kaiser-
preis (Künstlerhaus, 1896), der Goldme-
daille II. Kl. in München (1897) und der 
großen Goldmedaille (Künstlerhaus, 1908). 
T. war ab 1883 Mitgl. der Genossenschaft 
der bildenden Künstler Wiens (Künstler-
haus), 1909–13 Mitgl. der Vereinigung dt.-
mähr. bildender Künstler, 1913–18 Mitgl. 

und Präs. des Mähr. Künstlerbunds und ab 
1922 Mitgl. der Vereinigung der dt.mähr. 
bildenden Künstler „Scholle“, die sich als 
Zusammenschluss aller Brünner dt. Künst-
lervereinigungen gebildet hatte. T. wurde 
1894 Ritter des Franz Joseph-Ordens, 1918 
erhielt er den Orden der Eisernen Krone 
III. Kl., 1928 das Ehrenzeichen für Wiss. 
und Kunst. 

Weitere W. (s. auch Janás, 1997): Der Kupferstecher und 
Radierer W. Unger in seinem Atelier, 1891; Der Bild-
hauer V. Tilgner an seinem Mozart-Denkmal arbeitend, 
1895 (Wien Mus.); etc. 
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Tempsky Karl Friedrich Rudolph, Buch-
händler, Verleger und Botaniker. Geb. Prag, 
Böhmen (Praha, CZ), 18. 2. 1821; gest. St. 
Wolfgang (St. Wolfgang im Salzkammer-
gut, OÖ), 23. 7. 1902. – Sohn des aus dem 
thüring. (Bad) Langensalza stammenden 
Buchhändlers Friedrich Rudolph T. (gest. 
1821), der in Prag 1810 die Johann Gott-
fried Calve’sche Buchhandlung erwarb, 
und seiner Frau Anna T., geb. André, der 
Tochter des dt. Pädagogen Christian Karl 
André (1763–1831). – 1827 übersiedelte 
die Witwe Friedrich Rudolph T.s nach 
Stuttgart, 1831 zog sie nach Wien. Nach 
der Schulausbildung in Stuttgart und an der 
Erziehungsanstalt Stetten im Remsthal folg-
te T. seiner Mutter nach Wien, wo er 1834–
36 das polytechn. Inst. besuchte und zu-
gleich die Vorlesungen →Joseph Franz Frh. 
v. Jacquins über Botanik hörte. 1836 trat er 
bei →Carl Gerold ein, absolv. die Buch-
handelslehre und unternahm i. d. F. meh-
rere Auslandsreisen. 1840 kehrte er nach 
Prag zurück, arbeitete vorübergehend in der 
Buchhandlung Borrosch & André und über-
nahm 1841 von seiner Mutter die Leitung 
der Calve’schen Buchhandlung, die 1846 in 
seinen Besitz überging. Nach dem Verkauf 
derselben 1855 widmete er sich ausschließl. 
dem Verlagsgeschäft, insbes. der Produk-
tion von Unterrichtsbehelfen. Nach der 
Aufhebung des Schulbuchmonopols 1850 
entwickelte sich sein Unternehmen zu ei-
nem der größten Verlage Österr., in dem 
neben unzähligen Schul- und Lehrbüchern 
in mehreren Sprachen der Monarchie auch 
wiss. Fachliteratur sowie populärwiss. und 


